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RUDOLF ZINNHOBLER KRIEMHILD PANGERL,; Kirchengeschichte in 102 Fa-
kultät Lehrkanze]l Protessoren Beiheft des Neuen Archivs für die (z@e-

Abb
schichte der 107zese 1N7z ANZ Di6zesanarchiıv 1N7z 2000, 361 Seıten,

ıne usammen assende Darstellung ber den Stand der verschiedenen theo-
logischen Diszıpliınen legten, abgesehen VO der Auflage des LIhK
zuletzt VORGRIMLER VANDER GUCHT, Bılanz der Theologie 1m Jahr-hundert, Bde (Freiburg 1.Br. 1969—70) VOTL,. WOoLF oreift mıt dem VO  > ıhm
herausgegebenen Sammelband weıt darüber hınaus rückwärts auUS, ındem dıe
Entwicklung VO Ersten bıs Zr Zweıten Vatiıkanıschen Konzıil darstellt. Dass
die Entwicklung se1lt dem Zweıten Vatiıkanum An dramatiısch ISt, 1St allgemeınbekannt. ber auch der iın diesem Band behandelten Epoche fehlte CS nıcht
dramatischen Zügen, die mıt dem Begrıiff der Modernisierung NUur unzulänglichangedeutet sınd Es Walr eiıne Umbruchszeit, in der der Jlange maßgebende un1-
versale Deutungsanspruch VO Glaube un Theologie immer wenıger akzeptiertwurde Hıer se1l 1Ur auf den Beıtrag des Herausgebers ber die deutsche Kır-
chengeschichtsschreibung dieser Epoche hingewiesen. Der Verfasser stellt S1e

den Begriff der (Selbst-)Marginalisierung. Dabe] 1St bedenken, ass
Wolf sıch selt einıgen Jahren mıt seiınen Miıtarbeıitern un! Schülern der Ertor-
schung der römiıschen Inquıisıtion wıdmet. Viele Urteile sınd auf diesem Hınter-
ogrund sehen. Der Vertasser teilt die Entwicklung in die Epoche der Enttheo-
logisıerung der Kırchengeschichte (1870—-1890), des Wiıederaufschwungs un
des beginnenden Antimodernismus (1890—-1895), der sıch anschließenden Aus-
weıichstrategien (1907/10-1918) un den VO ıhm in rage gestellten Autbrü-
chen ach 1918 un: 1945 e1nN.

Von Sanz anderer Art 1st der VO ZINNHOBLER un! DPANGERL heraus-
gegebene Band ber die Kıirchengeschichte in nWZ« Zinnhobler schreıibt 1m Vor-
WOTrL 95  Is Geschichte eıner einzelnen Lehrkanzel dürfte das vorliegende Buch,das fast ZUur Gänze AUsS$ den Quellen erarbeıtet wurde, aum Parallelen haben.“
Dem Rezensenten 1st ebenfalls eın solcher Längsschnitt bekannt, während S

einzelnen Kırchenhistorikern natürliıch eın reiches Schrifttum z1bt In Z
wurde Kırchengeschichte se1t 1/ gelehrt, lange freilich „als Anwendung in der
Dogmatık, ın der Moral, in dem Kırchenrechte un: 1mM christlichen Leben“ Selit
der Miıtte des Jahrhunderts wurde S$1e Z Hılfsdisziplin der Dogmatıik. Krı-
tische Kırchengeschichtsschreibung xab CS erst se1it dem 20. Jahrhundert. Das
wırd den 19 Lebensbildern Jjener Hıstoriker deutlich, die VO den Anfängenbıs heute 1n 1n wırkten. Das oilt aber VOT allem auch VO Ziınnhobler, der
WI1e am eın anderer die regionale kırchengeschichtliche Forschung VOTange-bracht hat Diesbezüglıch lıegt Oberösterreich heute der Spıtze des Yanzen
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Landes. Beide Arbeıten stellen auf unterschiedliche We1ise die letztlich GC1i-

zichtbare Aufgabe der Kirchengeschichtsforschung un: -schreibung als kriti-
sche Begleiterin des kirchlichen Lebens dar.

TIW1N (z3atz

ULRIKE KOLTERMANN, Papste un Palästina. Di1e Nahostpolitik des Vatikans
VO 194 / bıs 1997 Jerusalemer Theologisches OoOrum Z unster: Aschen-
dortt 2001 387 Seılten. ISBN 3-402-07501-6

Iiese Bonner theologische Dissertation geht VO einem dreitachen Interesse
des Stuhles der Palästinafrage AdU5S, namlıch dem Schutz der Statten,

dem Schutz der christliıchen Gemeiinschaften un! einer friedlichen un:
gerechten Lösung des israelısch-palästinensischen Kontfliktes. Dieser Aspekt
entspricht dem 1mM Motu propri0 „Sollicıtudo omnıum eccles1arum“ VO  a 1969
formulijerten Anspruch des Stuhls ZUT. Miıtarbeit der Sıcherung des
Friedens un! der Zusammenarbeit der Völker, der iınsbesondere ein Anlıegen
Pauls VI bıldete.

Da CS sıch eine zeiıtgeschichtliche Untersuchung handelt, blieben der ert.
die offiziellen Archive verschlossen. S1e MUSSTE sıch stattdessen auf die offiziel-
len Außerungen des Papstes, ferner auf offizıiöse oder doch vatıkannahe (dva
Civıiltä Cattolıca) Außerungen stutzen. Darüber hınaus konnte S1e bısher UuSs-

gewerteLES Quellenmaterıal AUS Rom, Jerusalem un! New ork heranzıehen
un:! schliefßlich ein1ıge Zeıtzeugen befragen. Bisher wurde dieses Thema 11UT

selten, un: annn me1st tendenz1ös oder polemisch behandelt
Di1e Arbeıt stellt zunächst die Akteure un! Instanzen der päpstlichen Palästi-

napolitik VOIL, un! ZWAar den Stuhl als Völkerrechtssubjekt MmMI1t dem Staats-
sekretarıat und seinen dıplomatıischen Vertretungen, ferner das Lateinıische DPa-
triarchat VO Jerusalem, die christlichen Stiatten un: deren juristischen Status
JUO un:! schließlich die verschiedenen christlichen Gemeinschaften. Der
Stuhl hatte der Teilung Palästinas keinerle1 Anteıl, favorisierte aber die VO

der UN:!  S 194 / vorgesehene Internationalisierung Jerusalems. Wiährend INan

sıch in Rom zurückhielt, verfraten der New Yorker Kardınal Spellmann mıiıt
seinem Miıtarbeıiıter McMahon, die eiIn Hıltswerk für dıe Christen 1M Vorderen
Orıient unterhielten, die christlichen Interessen 1ın Palästina offensıv. Der
Stuhl optierte dagegen für die Einheit des Landes un: richtete 1948 eıne Apos-
tolische Delegatur für Jerusalem un: Palästina e1n. Zur Gründung des Staates
Israel ahm 1US XI nıcht unmıiıttelbar Stellung, CI zeıgte ohl sroße Besorgnis
ber dıe Lage der Christen, während Spellmann die Offentlichkeit ber die
Schäden christlichen Eınrichtungen durch dıie israelısche Armee iıntormuierte.
Der Stuhl yab die Forderung ach Internationalısierung Jerusalems N1ı€e auf
un:! vermıed lange eıne dıplomatısche Anerkennung Israels, doch entwickelte
sıch das Zusammenspiel VO kırchlichen un:! jJordanıschen bzw. israelıschen
Autoritäten auf ıuıuntierer Ebene durchaus zutrieden stellend.

YSt nachdem der Stuhl se1t 1990 miıt eıner Reihe Staaten dıploma-


